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02) Zentrale Schrift von Herbert Czaja liegt nun auf  Polnisch vor 
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03)  Uljana Wolf mit Eichendorff-Literaturpreis ausgezeichnet 
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05) Historische Ostdeutsche Gedenktage 2022 und 2023 
 
Historisch Ostdeutsche Gedenktage 2022 und 2023 
Posteingang 
Ernst Gierlich 
  
Anhänge 06.09.2023, 14:41 
  
ernst.gierlich@t-online.de 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
gewiss kennen Sie die seit vielen Jahren bestehende Reihe unserer 
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen:  "Ostdeutsche Gedenktage" bzw. 
seit einigen Jahren "Historisch Ostdeutsche Gedenktage". Zurzeit bereiten wir 
die Herausgabe der Bände für die Jahre 2022 und 2023 vor. 
  
Es ist unser Anliegen, Persönlichkeiten des historischen deutschen Ostens 
sowie für diesen Raum bedeutende historische Ereignisse in kurzen, aber 
prägnanten Beitrage vorzustellen, können dabei auf einen Kreis kompetenter 
Autoren für die einzelnen Beiträge bauen, sind aber auch stets bemüht, neue 
Autoren für die Abfassung zu gewinnen. 
  
Die Beiträge werden dann in Buchform erscheinen, aber ebenso in der 
Internetpräsenz unserer Stiftung abrufbar sein. 
  
Ich übersende Ihnen anhängend ein entsprechendes Anschreiben, dem Sie 
Näheres entnehmen mögen, sowie eine Vorschlagsliste, die natürlich nicht 
bindend ist, so dass Sie auch weitere, Ihnen relevant erscheinende 
Persönlichkeiten und Ereignisse für von Ihnen zu verfassende Beiträge wählen 
können. 
  
Mit bestem Dank vorab und 
mit freundlichen Grüßen 
  
Dr. Ernst Gierlich 
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen 
Godesberger Allee 72-74, 53175 Bonn 
Mobil 0171/ 9956092 
 
 
 
 
 
 

mailto:ernst.gierlich@t-online.de


Seite C 7 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 
 
 
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen 
 

 



Seite C 8 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 
 

 
 
 



Seite C 9 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 
 

 



Seite C 10 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 
 

 
 



Seite C 11 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 12 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 13 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 14 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 15 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 16 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 17 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 18 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 19 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 20 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 



Seite C 21 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

 

 



Seite C 22 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 
 

C.  b) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                              Seiten C 22 – C48 

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten C 22 – C  30) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

01) Zu Gast in der Villa Oppenheim: Schriftstellerin Judith Schalansky 
 

Judith Schalansky.- Bild: Alchetron  

Pressemitteilung vom 05.12.2023 

Zur Lesereihe „Berliner Gegenwartsliteraturen” ist die Autorin Judith Schalansky ist am 
Donnerstag, 7. Dezember 2023, um 19 Uhr zu Gast in der Villa Oppenheim.  

Ausgehend von Berlin als Anziehungspunkt für und Produktionsstätte von Literaten spüren 
die Autorin Yael Inokai und die Literaturkritikerin und Kulturjournalistin Lara Sielmann in der 
Reihe „Berliner Gegenwartsliteraturen” Themen und Motiven ihrer literarischen Gäste nach.  

In der Dezember-Ausgabe der Reihe ist die Autorin Judith Schalansky mit ihren Büchern 
„Schwankende Kanarien” (Verbrecher Verlag, 2023) und „Verzeichnis einiger Verluste” 
(Suhrkamp, 2018) zu Gast. Vergänglichkeit und Zusammenleben sind Themen der Werke. 
Yael Inokai und Lara Sielmann greifen diese Themen in einer filmischen Spurensuche nach 
Dingen auf, von denen sie nicht wussten, dass es sie gibt. Außerdem ist die Wildtierbiologin 
Sophia Kimming eingeladen. Mit dieser Expertin geht die Runde der Frage nach, inwiefern 
Berliner Stadttiere Aussagen über Klimawandel und Zusammenleben treffen.  

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
mailto:presse@charlottenburg-wilmersdorf.de


Seite C 23 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

Judith Schalansky, geboren 1980 in Greifswald, lebt als freie Schriftstellerin und 
Buchgestalterin in Berlin. Ihre Bücher, darunter der “Atlas der abgelegenen Inseln” (2009), 
der Bildungsroman “Der Hals der Giraffe” (2011) sowie das “Verzeichnis einiger Verluste” 
(2018), das sich dem widmet, was das Verlorene hinterlässt, sind in mehr als 25 Sprachen 
übersetzt und wurden vielfach ausgezeichnet. Zuletzt erhielt sie 2023 den Wortmeldungen-
Literaturpreis für ihren Essay „Schwankende Kanarien“. Welche Erzählmuster und 
Dramaturgien stehen uns zur Verfügung, um unmittelbares Handeln anzumahnen? Und 
welche neuen Mythen und Metaphern benötigen wir, um der Erzählung vom Weltende zu 
widerstehen? Seit 2013 gibt Judith Schalansky die Reihe “Naturkunden” und seit 2022 die 
“Bibliothek Wildes Wissen” im Verlag Matthes & Seitz Berlin heraus.  

Ort: 
Museum Charlottenburg-Wilmersdorf in der Villa Oppenheim 
Schloßstraße 55 /Otto-Grüneberg-Weg 
14059 Berlin 
www.villa-oppenheim-berlin.de 
Eintritt frei.  

Im Auftrag 
Brühl  

02) 250. Kiezspaziergang: Auf den Spuren der religiösen Vielfalt in Wilmersdorf 
 

 
Startpunkt des Spaziergangs am Hohenzollerndamm. - Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 30.11.2023 

Den 250. Kiezspaziergang führt am Sonnabend, 09. Dezember 2023, 
Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch. Treffpunkt ist um 14 Uhr vor dem Bürgeramt am 
Hohenzollerndamm 177. Auf den Spuren der religiösen Vielfalt führt uns der letzte 
Spaziergang in 2023 durch Wilmersdorf bis zur Dänischen Kirche.  

Die Teilnahme ist wie immer kostenfrei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Informationen über die bisherigen Kiezspaziergänge sind unter 
www.kiezspaziergaenge.de zu finden.  

Im Auftrag 
Jüch  

https://www.villa-oppenheim-berlin.de/
https://www.kiezspaziergaenge.de/
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03) Gedenken an Mete Eksi 2023 
 

 
Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 22.11.2023 

Auch in diesem Jahr wird der Mete-Eksi-Preis an Kinder und Jugendliche vergeben, die sich 
gegen Rassismus und für ein friedliches Miteinander engagieren. 
Bezirksverordnetenvorsteherin Judith Stückler nimmt am Sonnabend, 25. November 2023, 
um 12 Uhr an der Preisverleihung im Festsaal des Rathauses Charlottenburg (Otto-Suhr-
Allee 100) teil.  

Vor der Preisverleihung wird um 11 Uhr die Kranzniederlegung am Gedenkstein auf dem 
Adenauerplatz stattfinden.  

Der Schüler Mete Eksi wurde am 27. Oktober 1991 in eine gewalttätige Auseinandersetzung 
auf dem Adenauerplatz verwickelt, bei der er tödlich verletzt wurde. An seinem fünften 
Todestag wurde ein Gedenkstein auf dem Adenauerplatz aufgestellt. Die Inschrift lautet: 
„Mete Eksi, geb. 1972, starb am 13. November 1991 an den schweren Verletzungen, die er 
an diesem Ort bei einer gewalttätigen Auseinandersetzung zwischen Berliner Jugendlichen 
unterschiedlicher Herkunft erlitt. Gegenseitiger Respekt und der Wille zur Gewaltfreiheit 
hätten sein Leben schützen können.“ 
1992 haben die GEW BERLIN und der Türkische Elternverein den Mete-Eksi-Fonds 
gegründet, um jährlich einen Preis an Kinder und Jugendliche zu vergeben, die sich in 
besonderem Maße für das friedliche Zusammenleben von Jugendlichen unterschiedlicher 
Herkunft in Berlin bemüht haben.  

Im Auftrag 
Jüch  
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04) „Wilmersdorfer S- und U-Bahnhöfe“: Kalender 2024 des Heimatvereins  
      erschienen 
 

 
Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 21.11.2023 

Pünktlich zum Jahreswechsel ist wieder der beliebte Kalender des Heimatvereins 
Wilmersdorf erschienen. In diesem Jahr hat er die „Wilmersdorfer S- und U-Bahnhöfe“ zum 
Thema.  

Bestellungen unter Angabe des Namens und der Adresse sind über den Heimatverein nach 
vorheriger Überweisung von 12 Euro auf das Vereinskonto (Deutsche Bank, IBAN DE80 
1007 0848 0313 9219 00) möglich.  

Kontakt: 
Heimatverein Wilmersdorf 
E-Mail: HeimatvereinWilmersdorf@aol.de 
Tel. (030) 822 57 57  

Im Auftrag 
Jüch  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:HeimatvereinWilmersdorf@aol.de
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05) Annäherung an Marta Feuchtwanger: Ein Gespräch mit Künstlerin Sonya  
      Schönberger und Journalistin Marianne Heuwagen 
 

 
Bild: USC Libraries  

Pressemitteilung vom 16.11.2023 

Aktuell zeigt das Museum Charlottenburg-Wilmersdorf in der Villa Oppenheim die 
Ausstellung „Marta“. Die Künstlerin Sonya Schönberger hat sich dafür den alltäglichen 
Dingen aus dem Nachlass von Marta Feuchtwanger zugewandt, inszeniert und 
dokumentiert, um damit eine Spur zu ihrem Leben und Wirken zu legen. Die Künstlerin trifft 
am Donnerstag, 23. November 2023, 18.30 Uhr in der Villa Oppenheim die Journalistin 
Marianne Heuwagen, die eine persönliche Freundschaft mit Marta Feuchtwanger verband.  

Marianne Heuwagen wird ihre Erinnerungen an Marta Feuchtwanger teilen. Die Journalistin 
lebte und arbeitete an der US-amerikanischen Westküste und setzte sich seit den 1980er 
Jahren als Gründungsmitglied des Freundeskreises der Villa Aurora für den Erhalt dieses 
Erinnerungsortes des Exils ein.  

Marta und ihr Mann, der international bekannte Schriftsteller Lion Feuchtwanger, verließen 
mit der nationalsozialistischen Machtübernahme Berlin und spielten eine bedeutende Rolle 
in den Netzwerken der Exilierten in Los Angeles. Sonya Schönberger nähert sich Marta über 
eine fotografische Inszenierung von alltäglichen Dingen aus Martas Besitz.  

Nähere Informationen, auch zu Platzreservierungen, unter www.villa-oppenheim-berlin.de  

Museum Charlottenburg-Wilmersdorf in der Villa Oppenheim 
Schloßstraße 55/Otto-Grüneberg-Weg 
14059 Berlin 
Tel.: (030) 9029-24106  

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Sonnabend, Sonntag und Feiertage 11 bis 17 Uhr 
Der Eintritt ist kostenfrei, der Zugang barrierefrei.  

https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/aktuelles/pressemitteilungen/2023/pressemitteilung.1379625.php
https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/aktuelles/pressemitteilungen/2023/www.villa-oppenheim-berlin.de
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Pressekontakt: 
Museum Charlottenburg-Wilmersdorf in der Villa Oppenheim 
Heike Hartmann. Tel: (030) 9029-24101 
E-Mail: heike.hartmann@charlottenburg-wilmersdorf.de  

Im Auftrag 
Jüch  

 
06) Kranzniederlegung am Volkstrauertag 

 
Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 15.11.2023 

Zum Gedenken an die Gefallenen der beiden Weltkriege und die Opfer der Gewaltherrschaft 
1933-1945 legen der stellvertretende Bezirksbürgermeister Detlef Wagner und BV-
Vorsteherin Judith Stückler anlässlich des Volkstrauertages am Sonntag, 19. November 
2023, um 11 Uhr gemeinsam mit dem Sozialverband VdK und der 
Reservistenkameradschaft Kränze in der Gedenkhalle im Rathaus Charlottenburg (2. 
Etage), Otto-Suhr-Allee 100, nieder.  

Im Auftrag 
Brühl  

 

 

 

 

 

mailto:heike.hartmann@charlottenburg-wilmersdorf.de
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07) Neue Reihe: Die Bezirksverordneten-Vorsteherin lädt ein 
 

Will Vereine und Initiativen unterstützten: BV-Vorsteherin Judith Stückler.- Bild: BACW/Brühl 
  

Pressemitteilung vom 10.11.2023 

Die Vorsteherin der Bezirksverordnetenversammlung, Judith Stückler, startet eine neue 
Veranstaltungsreihe, in deren Rahmen sie regelmäßig Initiativen und Vereine aus 
Charlottenburg-Wilmersdorf zu einem Gedankenaustausch in ihr Büro einlädt. Den Anfang 
macht am Dienstag, 14. November 2023, um 14 Uhr die bezirkliche Seniorenvertretung.  

Judith Stückler:  

“Ich freue mich sehr auf diesen Austausch. Das Engagement so vieler Menschen hier im 
Bezirk, die sich zusammenschließen, um sich gemeinsam für Ihre Ziele zu engagieren, 
beeindruckt mich immer wieder. Ich möchte möglichst viele von ihnen kennenlernen und 
gern wissen, wo wir Bezirksverordneten möglicherweise unterstützen können.  

Initiativen oder Vereine, die dieses Angebot ebenfalls gern wahrnehmen möchten, können 
sich per E-Mail unter bvv@charlottenburg-wilmersdorf.de anmelden.  

Im Auftrag 
Brühl  

 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:bvv@charlottenburg-wilmersdorf.de
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08) Commonwealth Remembrance Day: Bezirksstadtrat Arne Herz besucht  
      Soldatenfriedhof an der Heerstraße 

Bild: BACW/Farchmin  

Pressemitteilung vom 09.11.2023 

Auf Einladung der Britischen Botschaft nimmt Bezirksstadtrat Arne Herz an der traditionellen 
Gedenkfeier der Commonwealth Länder in Berlin zum Remembrance Day am Sonntag, 12. 
November 2023, um 9.45 Uhr auf dem Soldatenfriedhof Berlin (War Cemetery) an der 
Heerstraße 139 teil.  

Anschließend findet um 11 Uhr ein ökumenischer Gottesdienst in der St. George’s Anglican 
Church an der Preußenallee 17/19 statt. 

Jedes Jahr wird in Großbritannien und vielen anderen Ländern des Commonwealth am 
zweiten Sonntag im November der seit dem Ersten Weltkrieg gefallenen Soldaten gedacht. 
Die jährliche Gedenkfeier der Commonwealth Länder wird in diesem Jahr vom Vereinten 
Königreich Großbritannien und Nordirland koordiniert.  

Auf dem Britischen Soldatenfriedhof liegen mehr als dreieinhalbtausend, meist sehr junge 
Soldaten aus den Commonwealth-Staaten (vor allem im Luftkampf über Berlin gefallene Air-
Force-Mitglieder) und einige wenige Polen. Von den 3576 hier bestatteten Gefallenen waren 
2676 Briten, 527 Kanadier, 223 Australier, 56 Neuseeländer, 50 Inder, 31 Südafrikaner, fünf 
Polen und acht unbekannter Nationalität.  

Im Auftrag 
Jüch  
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09) Bezirksverordneten-Vorsteherin besucht Gedenkveranstaltung  
      zum 9. November im jüdischen Gemeindehaus 

Pressemitteilung vom 07.11.2023 

Bezirksverordneten-Vorsteherin Judith Stückler wird am Donnerstag, 09. November 2023, 
die Gedenkveranstaltung anlässlich des 85. Jahrestags der Novemberpogrome von 1938 
im Jüdischen Gemeindehaus an der Fasanenstraße besuchen. Im Laufe des Tages werden 
von 9 bis 21 Uhr die Namen sämtlicher ermordeten Berliner Jüdinnen und Juden aus dem 
Gedenkbuch des Landes Berlin vor dem Gemeindehaus verlesen.  

Judith Stückler:  

Ich bin zutiefst erschüttert, dass sich jüdische Berliner und Israelis in der aktuellen Situation 
auch in Deutschland nicht mehr sicher fühlen. Noch nie seit dem Zweiten Weltkrieg war es 
deshalb so wichtig, unseren jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürgern unsere volle 
Solidarität zu zeigen. Antisemitismus und Antiisraelismus sind bei uns nicht hinnehmbar. 
Wir müssen mit aller Härte und Deutlichkeit gegen alle vorgehen, die gegen dieses 
Grundaxiom unserer Gesellschaft verstoßen.”  

Im Auftrag 
Brühl  
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten C 31 – C 38) 

Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 

Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  

presse@ba-sz.berlin.de  

  
01) Demokratie Mitgestalten! Lesung und Gespräch mit Dr. Harry Waibel  
      "Rechte Kontinuitäten" am 13.12.2023 

Pressemitteilung vom 05.12.2023 

Demokratie Mitgestalten! heißt es wieder in der Ingeborg-Drewitz-Bibliothek. Wir 
wollen jeden 2. Mittwoch im Monat gemeinsam mit Ihnen wichtige 
gesellschaftspolitische Themen besprechen. Mit Lesungen, Diskussionsrunden und 
verschiedenen anderen Formaten möchten wir Sie dazu einladen Zuzuhören, 
Mitzureden und Mitzugestalten.  

 
Buchcover „Rechte Kontinuitäten“.- Bild: Martha Press  

Am 13.12. liest Dr. Harry Waibel aus seinem Buch “Rechte Kontinuitäten: Rassismus und 
Neonazismus in Deutschland seit 1945. Eine Dokumentation”:  

„In beiden deutschen Staaten gab es Neonazismus, Rassismus und Antisemitismus. Sie 
bilden die historischen Voraussetzungen dafür, dass es in der Gegenwart zu den 
brandgefährlichen gesellschaftspolitischen Verhältnissen kommen konnte. Einer der 
wichtigsten Ausgangspunkte für diese Entwicklung, war die in beiden deutschen Staaten 
gescheiterte Entnazifizierung.  

mailto:presse@ba-sz.berlin.de
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Seit der Vereinigung der beiden deutschen Staaten haben, nach staatlichen Angaben, 
mehrere hunderttausend rechte Propaganda- und Gewaltstraftaten stattgefunden und nach 
meinen Recherchen gab es in diesem Zeitraum über 400 Tote und tausende Verletzte. Es 
fanden über 3.000 gewalttätige Angriffe auf Wohnheime statt. Der Anteil der Täter stammt 
überproportional (4:1), d. h. gemessen an der Zahl der Einwohner, aus den neuen Ländern 
im Osten. Diese Struktur lässt sich ebenfalls in Berlin feststellen, wenn man die Berliner 
Bezirke im Osten und im Westen vergleicht. Fälschlicherweise wurde behauptet, diese 
Entwicklung wäre ausschließlich den ökonomischen, sozialen und politischen Verwerfungen 
seit dem Vereinigungsprozess geschuldet. Dabei wird übersehen, dass es sowohl in der 
DDR als auch in der Bundesrepublik jeweils eine rechte Bewegung gegeben hat, die 
neonazistisch, rassistische und antisemitisch ausgerichtet waren.“ (Martha Press)  

TERMIN: Mittwoch, 13.12.2023 um 18:00 Uhr  

EINTRITT: frei, um Voranmeldung wird gebeten unter Tel.: 030 90299 2410 oder per E-
Mail: veranstaltung@stadtbibliothek-steglitz-zehlendorf.de  

INFORMATION: Tel.: 030 90299 2410  

ORT: Ingeborg-Drewitz-Bibliothek Steglitz-Zehlendorf, Grunewaldstr. 3, 12165 Berlin  

 
02) Enthüllung der Informationsstele „Der Filmpionier Karl Wolffsohn am  
       Stölpchensee“ am 13.12.2023 

Pressemitteilung vom 04.12.2023 

Mittwoch, 13. Dezember 2023, 14 Uhr, Stölpchenweg Ecke Kohlhasenbrücker Straße, 
14109 Berlin  

Am Mittwoch, den 13. Dezember um 14 Uhr wird am Stölpchenweg Ecke 
Kohlhasenbrücker Straße eine regionalhistorische Informationsstele der Öffentlichkeit 
übergeben, die an den Filmpionier Karl Wolffsohn und den Verlust seines Grundstückes am 
Stölpchensee erinnert. Die Stele wurde nach einem Entwurf von Karin Rosenberg gefertigt. 
Es sprechen die Präsidentin des Berliner Abgeordnetenhauses Cornelia Seibeld, die 
stellvertretende Bezirksbürgermeisterin und Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und 
Sport Cerstin Richter-Kotowski und der Enkel von Karl Wolffsohn, Prof. Dr. Michael 
Wolffsohn.  

Texte der Informationsstele  

Der Filmpionier Karl Wolffsohn am Stölpchensee 

Am Südostufer des Stölpchensees, direkt am heutigen Griebnitzkanal, lebte von 1924 bis 
1938 Karl Wolffsohn (1881 – 1957) mit seiner Familie. Er zählte zu den Pionieren der 
deutschen Film- und Unterhaltungsindustrie und war Mitbegründer sowie ab 1937 alleiniger 
Eigentümer der heute denkmalgeschützten Wohnanlage Gartenstadt Atlantic mit dem 
Großkino „Lichtburg“ in Berlin-Gesundbrunnen. 1924 pachtete Karl Wolffsohn das rund 
7500 qm große Grundstück einschließlich Landvilla, Gärtnerhaus und Bungalow. Hier, in 
unmittelbarer Nähe der Filmstadt Babelsberg, traf sich bei Karl und Recha Wolffsohn (1887 
– 1972) fortan die damalige Welt des Films. 

tel:+4930902992410
mailto:veranstaltung@stadtbibliothek-steglitz-zehlendorf.de
tel:+4930902992410


Seite C 33 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 

Im August 1938 kam Karl Wolffsohn in Gestapo-„Schutzhaft“. Er hatte sich geweigert, die 
Gartenstadt Atlantic und das Kino „Lichtburg“ „arisieren“ zu lassen. In der „Schutzhaft“ 
wurde er schließlich gezwungen, die Enteignung seines Besitzes hinzunehmen, und wurde 
daraufhin im Februar 1939 aus der Haft entlassen. Im März 1939 floh er nach Britisch-
Palästina. Das war gleichbedeutend mit dem Verlust seines gesamten Vermögens, 
einschließlich seines Anwesens am Stölpchensee.  

Um ihr geraubtes Vermögen nicht den NS-Profiteuren zu überlassen, kehrten Karl und 
Recha Wolffsohn 1949 trotz allem und nach allem aus Israel nach Deutschland zurück. Für 
Karl Wolffsohn begann der jahrelange, meist vergebliche Kampf um Rückerstattung. Das 
teils von der Roten Armee zerstörte und völlig heruntergekommene Stölpchensee-Anwesen 
wurde Karl Wolffsohn 1954 rückübertragen. Doch bereits zwei Jahre später verweigerte der 
Bezirk Zehlendorf Max Wolffsohn, auf dem Grundstück notwendige Baumaßnahmen 
durchzuführen, mit der Begründung, dass ein Gesamtbebauungsplan noch nicht vorliege 
und sich das Grundstück in einer geplanten öffentlichen Grünfläche befinde. Nach fast 
zehnjährigem ergebnislosen Hin und Her sah Max Wolffsohn 1965 schließlich keine andere 
Möglichkeit mehr, als in den Verkauf des Grundstücks an den Bezirk einzuwilligen. Eine 
öffentliche Grünfläche hat der Bezirk am Stölpchensee nie realisiert. 
(Auszug aus dem Stelentext von Thomas Brechenmacher)  

Karl Wolffsohn 

Der jüdische Verleger des Filmfachblatts „Lichtbild-Bühne“ (LBB) und Filmunternehmer Karl 
Wolffsohn engagierte sich ab den 1910er Jahren bis zum Ende der Weimarer Republik für 
den Wandel des anfangs kleinteiligen deutschen Filmgewerbes zu einer international 
wettbewerbsfähigen Filmindustrie, die sich mit künstlerisch wertvollen Produktionen 
weltweites Ansehen verschaffte.  

Geboren am 16. Mai 1881 in Wollstein (Wolsztyn, Polen), erlernte Karl Wolffsohn in der 
väterlichen Druckerei und beim Ullstein-Verlag in Berlin das Handwerk der „schwarzen 
Kunst“. Von 1901 bis 1905 besaß er mit Bruder Willy (1875-1914), dann allein die Gebr. 
Wolffsohn, Buch- und Kunstdruckerei in der Kreuzberger Naunynstraße 38. 1908 gründeten 
seine Brüder Jacob (1880-1915) und Max (1885-1919) in der Michaelkirchstraße 17 die 
Gebr. Wolffsohn GmbH, Buchdruckerei und Verlag, und ernannten Karl zum 
Geschäftsführer.  

Nach dem Tod von Jacob und Max führte Karl Wolffsohn die Gebr. Wolffsohn GmbH in der 
Weimarer Republik erfolgreich allein weiter. 1924 gelang es ihm, den Ullstein-Konzern als 
Minderheitsgesellschafter zu gewinnen und das kleine Familienunternehmen zu einem 
mittelständischen Betrieb auszubauen. Sein Verlag in der Friedrichstraße 225 mit Druckerei, 
Buchbinderei und Klischeeanstalt beschäftigte 1931 rund 150 Personen. Daneben 
publizierte Wolffsohn Fachbücher zum Film, darunter die Standardwerke „Reichs-Kino-
Adreßbuch“ und „Jahrbuch der Filmindustrie“. Wolffsohn verstand sich als Unternehmer im 
buchstäblichen Sinn. So beteiligte er sich an den 1919 und 1929 eröffneten Berliner Varietés 
Scala und Plaza, betrieb allein ab 1929 in Essen und Berlin die neu erbauten Kinos 
„Lichtburg“ mit je 2000 Plätzen, daneben drei mittelgroße Kinos in Köln und Düsseldorf.  

Seit Beginn der nationalsozialistischen Diktatur widersetzte sich Wolffsohn energisch, doch 
letztlich vergeblich der erzwungenen Übertragung seines beträchtlichen Firmen- und 
Privatvermögens an nichtjüdische Profiteure. Nach dem Exil in Palästina von 1939 bis 1949 
lebte er wieder in Berlin. 

(Auszug aus dem Stelentext von Ulrich Döge)  
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03) Workshop zur Entwicklung des Areals „Insulaner" für Freizeit- und  
     Tourismusnutzungen am 28. November erfolgreich abgeschlossen 
 
Pressemitteilung vom 01.12.2023 
  

 
Obere Reihe (v.l.n.r.): Andrè Tiesing (Marketingleitung Berliner Bäderbetriebe), Till Busse 
(Mitarbeiter Wirtschaftsförderung Steglitz-Zehlendorf), Dr. Monika Staesche (Stellvertretung 
Vorstand | Direktorin Planetarium am Insulaner und Wilhelm-Foerster-Sternwarte), Tim Florian Horn 
(Vorstand | Direktor Archenhold-Sternwarte & Zeiss-Großplanetarium), Juri Effenberg (Trainee 
Wirtschaftsförderung Steglitz-Zehlendorf), Prof. Dr. Frank Schaal (Projektleitung 
Regionalinkubator), Dr. Alexander Schuler (Geschäftsführer BTE Tourismus- und 
Regionalberatung), Tim Detering (Consultant BTE Tourismus- und Regionalberatung) Untere Reihe: 
Katharina Kwaschik (Schauspielerin, Inhaberin und Geschäftsführerin Shakespeare Company 
Berlin), Trainee (Wirtschaftsförderung Tempelhof Schöneberg Beyza Durdu), Tabitha Kühn 
(Projektmanagerin Bezirksbetreuung Steglitz-Zehlendorf und Koordination bezirksübergreifender 
Projekte visit berlin), Michael Pawlik (Leitung Wirtschaftsförderung Steglitz-Zehlendorf).- Bild: RIK  

Am 28. November 2023 fand im Gutshaus Steglitz ein richtungweisender Workshop 
statt, der die Zukunft des Insulaners in Berlin mit zuversichtlichen Schritten 
vorantrieb. Auf Initiative des Regionalinkubators Berlin Südwest (RIK) versammelten 
sich bedeutende Stakeholder und Unternehmen am Insulaner, um gemeinsam an der 
Gestaltung eines Grobkonzepts für die bessere Erschließung dieses besonderen 
Parks in Bezug auf Freizeit und Tourismus zu arbeiten.  

Der Workshop, der unter Beteiligung von Planetarium, Sommerbad, Shakespeare Theater 
sowie Mitarbeitende von visitBerlin, den Wirtschaftsförderungen der Bezirke Steglitz-
Zehlendorf und Tempelhof-Schöneberg stattfand, konkretisierte das Potenzial für die  
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Entwicklung des Insulaners als bedeutende touristische Berliner Attraktion. Geleitet wurde 
der Workshop von Moderator Dr. Alexander Schuler von der Tourismus- und 
Regionalberatung BTE, die auch das Konzept erstellen wird.  

Gemeinsam wurde eine Vision und ein Profil für das Areal entwickelt, wobei der kreative 
Austausch und die Synergien zwischen den verschiedenen Partnern im Vordergrund 
standen. Die erarbeiteten Kooperationen und Maßnahmen sollen nicht nur die Attraktivität 
des Insulaners steigern, sondern auch eine nachhaltige und vielfältige Entwicklung des 
Gebiets ermöglichen.  

Als nächsten Schritt streben die Teilnehmenden an, das erarbeitete Konzept der politischen 
Ebene vorzustellen, um die Umsetzung des Grobkonzepts voranzutreiben. Der 
Regionalinkubator Berlin Südwest informiert auf LinkedIn sowie auf seiner Webseite 
(www.rik-berlin.de) regelmäßig über die Entwicklungen des Projekts.  

Über den Insulaner: 

Das Areal „Insulaner” in Berlin ist ein vielfältiges und kulturell bedeutendes Gebiet, das 
verschiedene Einrichtungen wie das Planetarium am Insulaner, die Wilhelm-Foerster-
Sternwarte, das Sommerbad am Insulaner, das Theater Shakespeare Company Berlin 
sowie eine Minigolfanlage und ein Spielareal beheimatet. Der nach dem Weltkrieg 
aufgeschüttete Trümmerberg ist ein beliebtes Ziel für Besuchende und Anwohnende. Auf 
dem Gelände verläuft die Bezirksgrenze zwischen Tempelhof-Schöneberg und Steglitz-
Zehlendorf.  

 
Bild: Regionalinkubator Berlin Südwest  

 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.linkedin.com/company/rik-regionalinkubator
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04)  Einladung zum 17. RegioTalk „Tourismusjahr 2024 – Herausforderungen  
       und Chancen in einer Zeit des Wandels“ des Regionalinkubators Berlin  
       Südwest am 12.12.2023 

Pressemitteilung vom 29.11.2023 

Der Regionalinkubator Berlin Südwest (RIK) lädt Sie zum 17. RegioTALK am Dienstag, 
12. Dezember, um 18.30 Uhr in das Gutshaus Steglitz ein. Das Thema lautet: 
„Tourismusjahr 2024 – Herausforderungen und Chancen in einer Zeit des Wandels“.  

Der Tourismus ist weltweit der größte internationale Wirtschaftssektor. Auch in Deutschland, 
und speziell in Berlin, ist die Branche von herausragender Bedeutung, nicht nur ökonomisch. 
Dementsprechend schwer wiegen die zahlreichen Herausforderungen, mit denen sich die 
Branche im neuen Tourismusjahr 2024 konfrontiert sehen wird. Diese zeichnen sich 
beispielsweise in einem veränderten Reiseverhalten, einer weiterhin steigenden Inflation, 
der Wiedereinführung des 19-prozentigen Mehrwertsteuersatzes in der Speisenwirtschaft, 
einem massiven Fachkräftemangel oder auch dem Betriebssterben im ländlichen Raum ab. 
Hinzu kommen Unsicherheiten durch politische Krisen und/oder Umwelt- und 
Klimaproblematiken, die Auswirkungen vom Anwenden Künstlicher Intelligenz und noch 
vielem mehr.  

Diesen Herausforderungen steht eine immer weiter steigende Nachfrage nach Reisen 
gegenüber. Nach der überstandenen Pandemie steigt die Urlaubs-Lust weltweit wieder 
deutlich an. Es stellt sich also die Frage, wie die Branche auf diese Rahmenbedingen 
reagieren wird? Welche Möglichkeiten haben Unternehmer, diesen veränderten 
Anforderungen zu begegnen? Und wo werden erste Lösungsansätze bereits erfolgreich 
angewendet?  

Im Rahmen des 17. RegioTALK des RIK Berlin Südwest zum Thema „Tourismusjahr 
2024 – Herausforderungen und Chancen in einer Zeit des Wandels“ am Dienstag, 12. 
Dezember 2023, spricht der Moderator des Abends, Prof. Dr. Frank Schaal, mit den 
Gästen Prof. Dr. Werner Gronau (Hochschule Stralsund), Prof. Dr. Sandra Rochnowski 
(Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin), und Katja Schellknecht (Katja Schellknecht 
Konzepte GmbH) über diese und weitere Themen im Hinblick auf ein spannendes und 
herausforderndes Tourismusjahr 2024.  

Zu dieser Veranstaltung des Regionalinkubators Berlin Südwest möchten wir Sie hiermit 
sehr herzlich einladen. Der 17. RegioTalk des RIK findet im Rokokosaal des Gutshaus 
Steglitz, Schloßstraße 48, 12165 Berlin, statt.  

Der Abend ist für alle Gäste kostenfrei. Eine Anmeldung ist bis zum 10. Dezember via E-
Mail an regionalinkubator@ba-sz.berlin.de erwünscht. Ein Überblick über den Ablauf des 
RegioTALK sowie über alle weiteren Veranstaltungen des RIK Berlin Südwest ist auf der 
Webseite des RIK (www.rik-berlin.de) zu finden. Wir freuen uns auf Sie!  

 
 
 
 
 
 

mailto:regionalinkubator@ba-sz.berlin.de
https://www.rik-berlin.de/
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05) Amtsplausch – Folge 42 ist online! Die SPK stellt sich vor - Stärkung und   
      Aktivierung bürgerschaftlichen Engagements 

Pressemitteilung vom 27.11.2023 

Anliegen und Auftrag der Sozialraumorientierten Planungskoordination (SPK) ist es ist, 
die Abstimmung innerhalb des Bezirksamts zu fördern sowie die Anliegen der lokalen 
Akteure in die richtigen verwaltungstechnischen Kanäle zu schicken. Warum braucht es 
Leitlinien für Bürger-Beteiligung? Wie sieht der Beteiligungsprozess aus? Welche Daten 
stehen zur Verfügung und was sagen sie über die jeweiligen Bedarfe vor Ort aus? Das und 
vieles mehr, erzählen Florian Schunk und Sixten Warnken in der neuen Folge Amtsplausch.  

Florian Schunk, Teamleiter der SPK:  

„Die SPK fokussiert sich im Wesentlichen auf die Bedürfnisse und Belange der Bürgerinnen 
und Bürger in einem konkreten Sozialraum. Wir schauen uns seitens der Verwaltung 
kleinräumig die Situation der dort lebenden Menschen an und überlegen, wie wir ggfs. 
Veränderungen vornehmen können, was dafür notwendig ist und welche Unterstützung die 
Menschen brauchen, damit Sie Probleme und Herausforderungen vor Ort selbst lösen 
können. Es geht aber auch darum, vorhandene Potenziale zu identifizieren.“  

Sixten Warnken, Datenkoordinator in der SPK:  

„Bei der Datenerfassung geht es einerseits um die Koordination zwischen den 
Planungsämtern und andererseits um die Informationen für die Bevölkerung. Daneben 
stecken die Daten aber auch einzelne Bedarfe der Regionen ab. Anhand der Altersstruktur 
lässt sich beispielsweise ableiten, in welchem Planungsraum Infrastruktur benötigt wird, die 
für ältere Menschen gemacht ist.“  

Im nächsten Jahr finden in allen Bezirksregionen Kiezkonferenzen statt. Die Termine 
werden über die bezirklichen Kanäle veröffentlicht. „Die Idee hinter dem Format 
Kiezkonferenzen ist es, dass die Bezirksverwaltung näher an die Menschen rückt“, so 
Florian Schunk. “Einerseits werden Themen abgefragt und andererseits eröffnen wir, durch 
ein kleines mitgebrachtes Budget, die Möglichkeit, die vor Ort vorgebrachten Ideen der 
Bürgerinnen und Bürger auch direkt zu finanzieren.“  

Die Eröffnung des in der Folge angesprochenen vor Ort Büros des „Raums für 
Beteiligung“ findet am 06.12.2023, zwischen 15:00 und 19:00 Uhr (offenes Kommen 
und Gehen) in der Potsdamer Straße 50, 14163 Berlin statt.  

Informationen zur SPK, den Bezirksregionen und Kiezkonferenzen sowie dem Raum 
für Beteiligung: 
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/service-und-
organisationseinheiten/sozialraumorientierte-planungskoordination/ (Hier klicken für 
Informationen zur SPK)  

Beteiligungsplattform meinBERLIN: 
https://mein.berlin.de/projekte/?district=Steglitz-Zehlendorf&topic=-1 (Hier klicken auf 
meinBerlin)  

Sobald neue Termine für die kommenden Kiezkonferenzen feststehen, werden diese 
über die bezirklichen Kanäle veröffentlicht.  

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/service-und-organisationseinheiten/sozialraumorientierte-planungskoordination/
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/service-und-organisationseinheiten/sozialraumorientierte-planungskoordination/
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/service-und-organisationseinheiten/sozialraumorientierte-planungskoordination/
https://mein.berlin.de/projekte/?district=Steglitz-Zehlendorf&topic=-1
https://mein.berlin.de/projekte/?district=Steglitz-Zehlendorf&topic=-1
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Sie können den Podcast des Bezirksamtes Steglitz-Zehlendorf auf Spotify, 
Soundcloud, Google Podcasts und Apple Podcast abonnieren. Weitere Informationen 
zum Amtsplausch finden Sie außerdem unter http://www.steglitz-
zehlendorf.de/amtsplausch  

 
06) Der 16. RegioTalk des Regionalinkubators Südwest: „Räumliche  
      Einzelhandelsentwicklung im Berliner Südwesten - Vorstellung des  
      Zentrenkonzepts für den Bezirk Steglitz-Zehlendorf“ 

Pressemitteilung vom 21.11.2023 

 
Bild: Wifö / RIK  

Der Mix macht den Erfolg – Beim RegioTALK des Regionalinkubators 
Südwest wird über das neue Zentrenkonzept für Steglitz-Zehlendorf 
diskutiert  

Die Veranstaltung vom Regionalinkubator Berlin Südwest (RIK), die am 16. November im 
Gutshaus Steglitz stattfand, stellte das neue Zentrenkonzept für Steglitz-Zehlendorf vor.  

Philip Haverkamp bietet zur Einleitung einen kurzen Überblick über die aktuelle Situation 
des Einzelhandels der Region Berlin-Brandenburg. Der Geschäftsführer des 
Handelsverbandes Berlin-Brandenburg verweist auf gestiegene Lebensmittel- und 
Energiepreise, auf die Einbrüche in Folge von Corona und den russischen Angriffskrieg 
sowie die angespannte Lage im Nahen Osten. Krisen sind negativ für die Konsumstimmung, 
erst recht in Berlin, wo die Kaufkraft traditionell überschaubar ist. „Immerhin ist hier die 
Beschäftigung im Einzelhandel noch krisenfest“, sagt Phillip Haverkamp. „In Brandenburg 
schwächelt sie schon leicht.“  

Der Berliner Südwesten ist immer noch gut aufgestellt, aber er steht vor großen 
Herausforderungen. Peter Helbig listet in seinem Vortrag auf, dass es in Steglitz-Zehlendorf  

http://www.steglitz-zehlendorf.de/amtsplausch
http://www.steglitz-zehlendorf.de/amtsplausch
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derzeit 1314 Einzelhändler gibt, sie gehen ihrem Geschäft auf einer Verkaufsfläche von 330 
000 Quadratmetern nach und setzen dabei im Jahr knapp 1,9 Milliarden Euro um. 
Schwerpunkt des südwestlichen Einzelhandels ist nach wie vor das Hauptzentrum an der 
Schloßstraße, und genau dort türmt sich auch das statistisch größte Problem auf. 19 
Prozent der Verkaufsfläche stehen leer. Betroffen sind vor allem kleinere Läden, so dass 
die Schloßstraße mit all ihren geschäftigen Nebenstraßen im Gesamtbild immer noch als 
pulsierende und prosperierende Einkaufsmeile daherkommt.  

In der Quintessenz geht es vor allem darum, das Einkaufen verstärkt zu einem Erlebnis über 
das Geldausgeben hinaus zu machen. Die Botschaft kommt an. In der abschließenden und 
von RIK-Chef Professor Frank Schaal moderierten Runde verspricht Patrick Steinhoff, 
Stadtrat für Stadtentwicklung, den Einfluss des Bezirksamtes geltend zu machen: „Die 
Steglitzer und Zehlendorfer sollen attraktive Zentren vorfinden. Daran werden wir arbeiten.“ 
Michael Pawlik, im Bezirk für die Wirtschaftsförderung zuständig, hofft auf ein Mehr an 
Vielseitigkeit und verweist dabei auf die Idee der Betreiber des Schlossstraßen-Centers, der 
nach dem Auszug eines Textildiscounters die Räumlichkeiten für eine kulturelle 
Zwischennutzung freigab. In diesem Sinne betont Phillip Haverkamp die Wichtigkeit eines 
Funktionsmixes, auf den sich die Zentren einstellen sollten: Einkaufen bleibe der Anker, 
aber ein Bummel müsse auch zum nachhaltigen Erlebnis in Sachen Dienstleitungen, 
Gastronomie oder Kultur werden.  

 
 
07) 150 Jahre Erwachsenenbildung in Steglitz und Zehlendorf - Einladung  
      zur Publikations-Präsentation mit Vortrag am 6.12.2023 im Gutshaus  
      Steglitz 

Pressemitteilung vom 21.11.2023 

1919 gilt als die Geburtsstunde der Volkshochschule; auf die gesetzliche Verankerung folgte 
die Gründung zahlreicher Institutionen.  

Die Geschichte der Volkshochschularbeit in Steglitz-Zehlendorf reicht aber über 1919 
hinaus. Schon viel früher, im Jahr 1873, gründete sich der „Verein zur belehrenden 
Unterhaltung“ in Zehlendorf mit dem Ziel, einen Jeden zu lehren. 46 Jahre später folgten die 
offiziellen Gründungen der Volkshochschulen Steglitz und Zehlendorf. Somit steht die 
Volkshochschule Steglitz-Zehlendorf nun in der inzwischen 150-jährigen Tradition, 
ein Ort der Grund-, Fort- und Weiterbildung, der Auseinandersetzung und des 
Zusammenkommens zu sein.  

Der Autor, Dozent und Stadtführer Armin A. Woy hat die Geschichte der 
Erwachsenenbildung im Südwesten der Stadt und insbesondere der 
Volkshochschulen in Steglitz und Zehlendorf recherchiert und in einer 60-seitigen 
Broschüre festgehalten. Diese Publikation wird in einer Veranstaltung im Gutshaus 
Steglitz vorgestellt.  

Die Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport, Cerstin Richter-Kotowski wird die 
Veranstaltung eröffnen. Die Volkshochschule lädt nach dem Vortrag zu einem kleinen 
Empfang. 
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Termin und Ort: 
Mittwoch, 6. Dezember, 18.00 Uhr 
Gutshaus Steglitz, Schloßstr. 48, 12165 Berlin-Steglitz  

Die Volkshochschule lädt alle Bildungs- und Geschichtsinteressierten zu dieser 
Veranstaltung ein. Die Teilnahme ist kostenlos, um vorherige Anmeldung wird 
geben: per E-Mail an service@vhssz.de oder telefonisch unter 030 90299 6156.  

Weitere Informationen erhalten Sie bei Michael S. Rauscher (Stellv. Leitung der Victor-
Gollancz-Volkshochschule): 
E-Mail: rauscher@vhssz.de, Tel.: 030 90299 5084  

 
 
08) "Demokratie will gelebt werden!"  
      - Jugendforum am 02. Dezember 2023 

Pressemitteilung vom 16.11.2023 

 
Einladung zum Jugendforum mit dem Thema "Fake News".- Bild: Bezirksamt Steglitz-
Zehlendorf  
 

mailto:service@vhssz.de
tel:+4930902996156
mailto:rauscher@vhssz.de
tel:+4930902995084
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Seit dem Jahr 2023 ist auch der Bezirk Steglitz-Zehlendorf Teil des 
Bundesprogramms „Demokratie leben!“. Wir wollen uns im Rahmen des Programms 
so viel wie möglich mit jungen Menschen austauschen und ihren Themen Raum 
geben.  

Daher starten wir am 02. Dezember mit dem ersten Jugendforum, wir laden ein und 
wollen uns zum Thema “Fake News” austauschen.  

Dazu Jugendstadträtin Carolina Böhm: „Jugendliche selbst haben immer wieder darauf 
hingewiesen, dass sie sich mit diesem Thema auseinandersetzen wollen. Die 
Verunsicherung ist groß und die Weitergabe von Informationen erfolgt in einem immer 
schnelleren Tempo. Wem oder was kann ich glauben, ein Thema was die 
Heranwachsenden im Hier und Jetzt massiv beschäftigt.“  

Wir wollen erkunden, was das eigentlich ist, Fake News, wie wir sie erkennen können und 
welche Informationsquellen eigentlich wie zu nutzen sind. Was ist wahr, was ist erfunden?  

Wir treffen uns in den schönen Räumen des Wannsee Forum, Hohenzollernstraße 14, 
14109 Berlin, in der Zeit von 11.00 – 14.00 Uhr, für Verpflegung ist gesorgt!  

Kommt vorbei und sagt uns bitte vorher kurz Bescheid unter juggesdez@ba-sz.berlin.de, 
damit wir gut planen können.  

Die Partnerschaft für Demokratie Steglitz-Zehlendorf wird vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundesprogramms „Demokratie 
leben!“ gefördert.  

09) Einladung zur Auftaktveranstaltung ISEK Zehlendorf-Mitte 

Pressemitteilung vom 15.11.2023 

   
Bild: Entworfen von pikisuperstar/freepik/bearbeitet durch S.T.E.R.N. GmbH  

mailto:juggesdez@ba-sz.berlin.de
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Im Juni 2023 wurde das Gebiet Zehlendorf-Mitte durch die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen als eines von fünf Berliner Gebieten für eine 
Aufnahme in das Förderprogramm Lebendige Zentren und Quartiere ab dem Jahr 
2025 ausgewählt. Voraussetzung für die Aufnahme in das Städtebauförderprogramm ist 
ein integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept, welches seit Oktober 2023 durch 
die S.T.E.R.N. GmbH erstellt wird.  

Gemeinsam mit dem Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf und unter der Beteiligung von 
Bewohnerinnen und Bewohnern, Gewerbetreibenden und lokalen Akteuren wird die 
Situation im Quartier sektorenübergreifend analysiert sowie Handlungserfordernisse, 
thematische Schwerpunkte und gebietsspezifische Ziele herausgearbeitet. Dabei werden 
auch die Themen Klimaschutz und Klimafolgeanpassung betrachtet, die mit der 
Neuausrichtung der Städtebauförderung deutlich an Bedeutung gewonnen haben und 
inzwischen Fördervoraussetzung sind. Im Anschluss an die Formulierung eines Leitbildes 
lassen sich konkrete Maßnahmen und Projekte ableiten, die zu einer Bewältigung der 
bestehenden Herausforderungen beitragen und das Gebiet nachhaltig als attraktiven 
Standort für verschiedene Nutzungen wie Verkehr, Wohnen, Arbeiten, Wirtschaft, Kultur 
und Bildung stärken.  

Die Erstellung des ISEK wird durch unterschiedliche öffentliche Veranstaltungen begleitet. 
Neben der Information der Öffentlichkeit über die jeweiligen Schritte des 
Bearbeitungsprozesses steht dabei die aktive Beteiligung der Bewohnerschaft, der 
lokalen Akteure und der Gewerbetreibenden im Vordergrund. Die Veranstaltungen 
dienen der Abfrage von lokalem Wissen, Bedarfen und Vorstellungen. Die Ergebnisse 
werden im Anschluss analysiert und hinsichtlich ihrer Bedeutung für die künftige 
Entwicklung des Gebietes und ihrer Umsetzbarkeit bewertet.  

Die Auftaktveranstaltung findet am Mittwoch, den 29.11.2023 von 18.00 bis 20.00 Uhr 
im Bürgersaal des Rathauses Zehlendorf (1.OG), Kirchstraße 1-3, 14163 Berlin bzw. 
2. Eingang Teltower Damm 18 statt.  

Bei der Auftaktveranstaltung wird ein interaktiver Gallery Walk angeboten. In diesem 
Rahmen haben die Teilnehmenden die Möglichkeit, an themenspezifischen Ständen die aus 
ihrer Sicht bestehenden Stärken, Schwächen, Risiken und Potenziale des 
Untersuchungsgebietes sowie räumliche Schwerpunkte und Bereiche mit 
Entwicklungspotenzial zu nennen und mit Vertreterinnen und Vertretern des Bezirksamtes 
Steglitz-Zehlendorf und der S.T.E.R.N. GmbH ins Gespräch zu gehen.  

Auch online kann aktiv am Erstellungsprozess des ISEK mitgewirkt werden. Unter 
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-
verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung-und-denkmalschutz/ wird zeitnah 
der Link für die Online-Beteiligung über die Beteiligungsplattform des Landes Berlin 
mein.berlin.de veröffentlicht.  

 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/politik-und-verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung-und-denkmalschutz/
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10) Nachschau: Benennungsfeier "Anna- und Hermann-Muthesius-Steig" 

Pressemitteilung vom 13.11.2023 

 
Gruppenfoto nach der offiziellen Benennung des Anna- und Hermann-Muthesius-Steig.- 
Bild: Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf  

Gemäß BVV-Beschluss Nr. 117 /VI vom 14.09.2022 hat das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
in seiner Sitzung vom 29.08.2023 beschlossen, den Weg, der die Potsdamer Chaussee mit 
der Rehwiese verbindet, in Anna- und Hermann-Muthesius-Steig zu benennen. Die 
offizielle Benennung fand am 10.11.2023 statt.  

Der Antrag erfolgte auf Initiative der Kirchengemeinde Nikolassee, die mit diesem Anliegen 
an die Fraktionen der Bezirksverordnetenversammlung herangetreten ist.  
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Feierliche Benennung des Anna- und Hermann-Muthesius-Steig mit der Enthüllung des 
Straßenschildes.- Bild: Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf  

Bezirksstadtrat Urban Aykal: 

„Anna und Hermann Muthesius haben das gesellschaftliche Leben in Nikolassee, wo sie 
selbst wohnten, merklich belebt und ihre Spuren hinterlassen. Die Landhausbauten von 
Hermann Muthesius prägen das Ortsbild bis heute.“  

Der zur Benennung vorgeschlagene Steig führt unmittelbar an seinem ehemaligen 
Landhaus an der Potsdamer Chaussee 49a vorbei, dessen Garten 1991/92 als 
Gartendenkmal wiederhergestellt worden ist. Es hatte Modellcharakter für rund 100 
Gebäude und Vorstadthäuser, die Muthesius vor allem in Schlachtensee, Zehlendorf-West 
und Nikolassee baute. Anna Muthesius war ausgebildete Konzertsängerin und wirkte als 
Autodidaktin sowie als Innenarchitektin. Ein Ehrengrab der Eheleute befindet sich auf dem 
nahegelegenen Evangelischen Kirchhof Nikolassee. 
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11) Kranzniederlegung am 09.11.2023 an der Spiegelwand in Steglitz 
 

Pressemitteilung vom 31.10.2023 

 
Einladung zum Gedenken zur Reichspogromnacht am 09.11.1938.- Bild: Bezirksamt 
Steglitz-Zehlendorf  

Aus Anlass der Wiederkehr des Jahrestages der nationalsozialistischen 
Gewaltmaßnahmen am 09. November 1938 werden die Bezirksverordnetenversammlung 
und das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin einen Kranz niederlegen.  

Die Gedenkfeier und Kranzniederlegung findet am Donnerstag, dem 09. November 
2023, um 16:00 Uhr, an der Spiegelwand auf dem Hermann-Ehlers-Platz statt.  

Die Bezirksbürgermeisterin Maren Schellenberg lädt alle Bürgerinnen und Bürger zum 
gemeinsamen Gedenken ein.  
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Einladung zum Gedenken zur Reichspogromnacht am 09.11.1938 (Programm). - Bild: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf  
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Gedenken zur Reichspogromnacht am 09. November 
1938 

• 11:00 Uhr: 
Stolpersteinverlegung in der Albrechtstr. 83 A, 12167 Berlin für Else und 
Siegfried Heimann sowie Aribert Zwick  

Stolpersteininitiative der Markusgemeinde und Netzwerk Erinnerungskultur 
anschließend Gedenken im Gemeindehaus der Markusgemeinde  

• 16:00 Uhr: 
An der Spiegelwand, Hermann-Ehlers-Platz  

Es sprechen:  

• Maren Schellenberg, Bezirksbürgermeisterin Steglitz-Zehlendorf von Berlin  
• Jael Botsch-Fitterling, Initiative Haus Wolfenstein  
• Gabriele Schuster, Projekt Jarock und Vorsitzende Heimatverein Steglitz e.V.  

Musikalische Gestaltung: Jarock -Ensemble Irene Aselmeier, Tal Koch, Raphael Isaac 
Landzbaum  

Schlussgebet: Rabbiner Shmuel Segal und Kantor Tal Koch  

Veranstalter: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf von Berlin 
mit freundlicher Unterstützung der Initiative Haus Wolfenstein und des Jarock-Ensembles 
vom Heimatverein Steglitz  
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  C 47  -  C  59) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 

Telefon: (030) 90277-6281  

pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
 
01) Feier zum Jüdischen Lichterfest im Rathaus Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 438 vom 05.12.2023 

Am Freitag, den 8. Dezember 2023 beginnt das acht Tage dauernde jüdische Lichterfest 
Chanukka. Chanukka erinnert an die Wiedereinweihung des jüdischen Tempels in 
Jerusalem im Jahr 165 vor unserer Zeitrechnung. Obwohl nur Öl für einen Tag vorhanden 
war, brannten die Lichter des Leuchters im Tempel acht Tage, bis neues Öl gewonnen und 
geweiht worden war.  

Wie in den vergangenen Jahren wird auch in diesem Jahr ein Chanukka-Leuchter am 
Bayerischen Platz, wo früher eine große jüdische Community ansässig war, aufgestellt.  

Traditionell wird eine Chanukkia ebenso auf dem Balkon des Rathauses Schöneberg 
aufgestellt. Ermöglicht durch das jüdische Bildungszentrum Chabad Lubawitsch Berlin e.V. 
und zusammen mit Rabbiner Yehuda Teichtal wollen wir zur zentralen Feierstunde einladen, 
zu der Sie auch der Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann begrüßen wird.  

Dienstag, der 12. Dezember 2023 von 15:00 bis 16:00 Uhr  

John-F.-Kennedy-Saal des Rathauses Schöneberg 
John-F.-Kennedy-Platz, 10825 Berlin  

Wir wünschen allen ein fröhliches Lichterfest! Chanukka sameach!  

Die Partnerschaft für Demokratie „Gemeinsam in Tempelhof-Schöneberg – Demokratie 
leben!“ wird seit 2019 vom Bezirksamt in Kooperation mit dem Bildungsträger Arbeit und 
Leben Berlin-Brandenburg DGB/VHS e.V. durchgeführt und im Rahmen des 
Bundesprogramms „Demokratie leben!“ vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend gefördert.  

 
02)  Veröffentlichung des Fortbildungsprogramms für ehrenamtlich Engagierte  
       in Tempelhof-Schöneberg 

Pressemitteilung Nr. 437 vom 05.12.2023 

Der Bezirk Tempelhof-Schöneberg präsentiert voller Freude das neue 
Fortbildungsprogramm für ehrenamtlich und freiwillig Engagierte, das in enger  

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
mailto:pressestelle@ba-ts.berlin.de
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Zusammenarbeit zwischen dem Ehrenamtsbüro und der Volkshochschule auf die Beine 
gestellt wurde. Diese Initiative unterstreicht die Bedeutung des Engagements für unsere 
Stadt und unseren Bezirk, da es die Grundlage für Teilhabe und soziale Gerechtigkeit bildet. 
Bürgerschaftliches Engagement und Freiwilligenarbeit sind unverzichtbare Bestandteile 
unserer demokratischen Gesellschaft und spielen eine zentrale Rolle bei der 
Aufrechterhaltung sozialer Beziehungen.  

Das Bezirksamt möchte auch in diesem Jahr die ehrenamtlich Engagierten mit einem 
kostenfreien Fortbildungsprogramm unterstützen. Dabei steht nicht nur die Vermittlung von 
Wissen im Vordergrund, sondern auch die Anerkennung und Wertschätzung für das 
wertvolle Engagement, das diese Menschen leisten. Wir möchten Ihnen von Herzen 
Dankeschön sagen!  

Im Rahmen des Fortbildungsprogramms haben Ehrenamtliche die Möglichkeit, aus einer 
breiten Palette von Themenangeboten entsprechend ihrer Interessen und individuellen 
Fortbildungsbedarfe auszuwählen. Dies beinhaltet informative Weiterbildungskurse zur 
Unterstützung geflüchteter Menschen, zur Förderung von Inklusion, zur Unterstützung von 
Vereinsarbeit sowie Kurse im Bereich politischer Bildung. Darüber hinaus werden 
Sprachkurse in Farsi/Dari und Ukrainisch angeboten, um die Integration und den kulturellen 
Austausch zu fördern. Außerdem erhalten alle ehrenamtlich tätigen Personen bei Vorlage 
der gültigen Ehrenamtskarte Berlin-Brandenburg eine Entgeltermäßigung auf alle 
Bildungsangebote der Volkshochschule.  

Das Bezirksamt ermutigt alle, dieses vielseitige Angebot zu nutzen und sich gleichzeitig mit 
anderen engagierten Menschen im Bezirk zu vernetzen. Der Austausch von Erfahrungen 
und Ideen trägt maßgeblich zur Stärkung unserer Gemeinschaft bei.  

Für weitere Informationen und zur Anmeldung zu den Fortbildungsangeboten stehen Ihnen 
das Ehrenamtsbüro und die Volkshochschule gerne zur Verfügung.  

 

Kontakt 

Ehrenamtsbüro  

• John-F.-Kennedy-Platz 1 

10820 Berlin 

• Tel.: (030) 90277-6051 

• Tel.: (030) 90277-6600 

• E-Mail an das Ehrenamtsbüro  

ehrenamtsbuero@ba-ts.berlin.de  

Volkshochschule Tempelhof-Schöneberg  

• Barbarossaplatz 5 

10781 Berlin 

• Tel.: (030) 90277-8944 

<vhs@ba-ts.berlin.de> 

 
 

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10820&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=1
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10820&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=1
tel:030902776051
tel:030902776600
mailto:ehrenamtsbuero@ba-ts.berlin.de
mailto:ehrenamtsbuero@ba-ts.berlin.de
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10781&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Barbarossaplatz&ADR_HOUSE=5
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10781&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Barbarossaplatz&ADR_HOUSE=5
tel:030902778944
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03) Breslauer-Blumen-Platz“ - Pflanzkübel-Rettung in Friedenau 

Pressemitteilung Nr. 427 vom 27.11.2023 

 
Bild: Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg  

Nach Umsetzung der verkehrsberuhigenden Maßnahmen und den neuen 
Baumpflanzungen am Breslauer Platz gibt es noch weiteren Handlungsbedarf, um den 
Stadt- und Marktplatz in Friedenau schöner zu machen. Die Pflanzkästen auf dem Platz, 
eigentlich als grüne Mini-Oase gedacht, waren bis vor kurzem vermüllt, mit Graffiti 
beschmiert, die Pflanzen vertrocknet. Der gesamte Bereich machte einen ungepflegten 
Eindruck, es gab Beschwerden von Anwohnenden, die Entfernung der Kästen drohte.  

Um dies zu verhindern, wurde nun auf Initiative von Bezirksstadträtin Saskia Ellenbeck eine 
Kooperation mit dem vor Ort ansässigen Theater Morgenstern geschlossen. Das Theater 
übernimmt dabei eine Pflegepatenschaft mit dem Fachbereich Grünflächen des 
Bezirksamts und möchte die Pflege der Kübel mit einem theaterpädagogischen Konzept 
verbinden, bei dem die teilnehmenden Kinder sich schützend und rettend mit der Natur 
beschäftigen.  

Den Startschuss für das gemeinsame Projekt setzte das Theater am 10. November 2023. 
Die Kübel wurden entmüllt und gesäubert, empfindliche Pflanzen wie z.B. die Rosen sind 
vor kalten Temperaturen geschützt mit Tannenzweigen eingedeckt worden. Bei einer 
anschließenden Aktion besuchte Stadträtin Ellenbeck das Projekt und begleitete mit den 
Theaterpädagoginnen die Kinder bei einer kreativen Streichaktion. Mit ausgewählten 
Motiven wurden die Pflanzkästen von den Kindern bemalt, um dem Ort eine bunte Note zu 
verleihen. Im Frühjahr sollen insektenfreundliche und winterharte Pflanzen folgen.  

Bezirksstadträtin Saskia Ellenbeck: 
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“Mit dieser Kooperation wollen wir nicht nur das ästhetische Erscheinungsbild des Breslauer 
Platzes verbessern, sondern auch das Bewusstsein für einen respektvollen Umgang mit 
öffentlichen Räumen und der Stadtnatur stärken.“  

Aussagen von Kindern zum Theater Morgenstern: 
„Endlich dürfen die Kinder mitentscheiden wo hier Blumen wachsen!“ 
„Wenn ich groß bin, dann zeige ich die Bilder meinen Kindern!“ 
„Ab heute ist das der Breslauer-Blumen-Platz!“  

Für weitere Informationen und Bildmaterial stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.  

 

    
Beispiel für alten                                           und neuen Zustand… 
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04) 60. Todestag: Bezirk Tempelhof-Schöneberg würdigt US-Präsident John  
      F. Kennedy 

Pressemitteilung Nr. 425 vom 22.11.2023 

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und BVV-Vorsteher Stefan Böltes 
legen Kranz nieder 

Am 60. Jahrestag des Attentats auf US-Präsident John F. Kennedy legten 
Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und Bezirksverordnetenvorsteher Stefan Böltes heute 
einen Kranz vor dem Rathaus Schöneberg nieder. Der Bezirk Tempelhof-Schöneberg 
erinnert damit an den herausragenden Beitrag Kennedys für die Freiheit Berlins und den 
Frieden für die Menschen in der Stadt.  

Am 26. Juni 1963 hielt der 35. US-Präsident die Rede mit dem Legendären Satz: „Ich bin 
ein Berliner!“ vor dem Rathaus Schöneberg. Keine fünf Monate später wurde John F. 
Kennedy am 22. November 1963 in Dallas im US-Bundesstaat Texas ermordet.  

Den 60. Jahrestag der Kennedy-Rede feierte der Bezirk im Juni diesen Jahres mit einem 
Bürgerfest und der Botschafterin der Vereinigten Staaten, Amy Gutmann, als Gastrednerin.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 

“John F. Kennedy sandte mit seiner Rede ein starkes Signal für die Freiheit aus Schöneberg 
in die Welt. Er gab den Menschen die Hoffnung auf ein Leben in Frieden und Freiheit. Um 
John F. Kennedy und die herausragende Bedeutung seiner Worte für die Geschichte 
unserer Stadt zu würdigen, legen wir alljährlich an der Gedenktafel am Rathaus Schöneberg 
einen Kranz nieder. Wir würdigen damit einen Staatsmann, der mit seiner Rede die Herzen 
der Menschen ergriff. Allen, die ihn erlebt haben, bleibt er unvergessen. Seine Botschaften 
haben kein Verfallsdatum: Sie sind heute genauso bedeutsam wie vor 60 Jahren.”  

Anlässlich des Jubiläums gibt es weiterhin die Ausstellung „Ich bin ein Berliner“ auf der 
Galerie im Rathaus Schöneberg von Kurator Dr. Andreas Etges, LMU München, Autor einer 
Kennedy-Biographie, und Co-Kuratorin Mila Hacke, Architektur-Fotografie, zu sehen.  

Außerdem ist vor der Abflughalle des Flughafens Tempelhof bis zum 12. Mai 2024 die 
Ausstellung „Blockierte Sieger – geteiltes Berlin: 75 Jahre Luftbrücke“ und im Tempelhof 
Museum bis zum 2. Juni 2024 die Ausstellung „Überlebenskunst in Tempelhof – Alltag 
während der Luftbrücke 1948/49“.  

Kontakt: 

Pressestelle 
Veranstaltungsmanagement  

•  
• Tel.: (030) 90277-6527 
• E-Mail: veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 

tel:030902776527
mailto:E-Mail:
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05) Veranstaltungsreihe „Starke Seiten – Starke Worte“ 

Pressemitteilung Nr. 405 vom 09.11.2023 

„Klimawandel und Klimagerechtigkeit“ 

Dürren, Überflutungen und Rekordtemperaturen lassen uns die Folgen des Klimawandels 
bereits deutlich spüren. Akteure aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft ringen um 
Maßnahmen und streiten darüber, was angemessene Antworten auf die Klimakrise sein 
könnten. Wir wollen die verschiedenen Antworten aus einer politikwissenschaftlichen 
Perspektive, aus dem Blickwinkel des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz, 
aus Sicht einer Aktivistin der letzten Generation und der Einschätzung eines Sprechers für 
Rechtspolitik diskutieren. Welche konkreten klimapolitischen Maßnahmen sind sinnvoll? 
Inwieweit werden große Teile der Gesellschaft mitgenommen und auch, wie weit darf 
Klimaaktivismus gehen? Es wird kontrovers bei „Starke Seiten – Starke Worte“ in der 
Stadtbibliothek Tempelhof-Schöneberg.  

Montag, 27. November 2023 um 19:00 Uhr  

Bezirkszentralbibliothek „Eva-Maria-Buch-Haus“ 
Götzstraße 8/10/12, 12099 Berlin  

Der Eintritt ist frei. Anmeldung per E-Mail an die Stadtbibliothek: 

stabi-anmeldung@ba-ts.berlin.de 

Auf dem Podium: 

 
Mareike Blum.- Bild: WBGU  

Mareike Blum ist Politikwissenschaftlerin und promovierte an der Universität Freiburg, wo 
sie unterschiedliche Interpretationen von Klimaschutz im Rahmen des Abkommens von 
Paris untersuchte.  

mailto:stabi-anmeldung@ba-ts.berlin.de
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Marion Fabian.- Bild: Petra Weller  

Marion Fabian ist Aktivistin der Letzten Generation, aber auch Mitglied im Kulturbeirat 
Tempelhof-Schöneberg, im Bündnis gegen Antisemitismus Tempelhof-Schöneberg und in 
verschiedenen Kunstinitiativen.  

 
 
 
 

 
Stephan Gabriel Haufe.- Bild: Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz  

Stephan Gabriel Haufe ist zuständiger Pressesprecher des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Klimaschutz.  
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Jan Lehmann. Bild: Jan Lehmann, SPD Berlin  

Jan Lehmann ist Mitglied des Abgeordnetenhauses und Sprecher der SPD-Fraktion im 
Abgeordnetenhaus für Recht, Verfassungsschutz, Digitalisierung & Datenschutz.  

Die Moderation übernimmt Frank Bachner. Er ist Lokalredakteur des Tagesspiegels und 
berichtet aktuell über die Geschehnisse in der Hauptstadt.  

Der Diskussionsabend ist die zweite Veranstaltung zur Neuausrichtung der Reihe „Starke 
Seiten – Starke Worte“. Die Veranstaltungsreihe wurde ursprünglich 2021 anlässlich der 
Bücherzerstörungen in der Bezirkszentralbibliothek Tempelhof ins Leben gerufen: Dort 
wurden Bücher, die sich auf kritische Weise mit rechten Tendenzen, linken Theorien oder 
der Geschichte des Sozialismus befassen, mutwillig zerstört oder entwendet.  

Die Reihe „Starke Seiten – Starke Worte“ wird gefördert von der Amadeu-Antonio-Stiftung.  

•  

Kontakt: 

Stadtbibliothek Tempelhof-Schöneberg 
Community Management 
Christian Meskó  

•  
• Tel.: (030) 90277-2168 
• E-Mail an Herrn Meskó <Christian.Mesko@ba-ts.berlin.de> 
• Homepage https://www.berlin.de/stadtbibliothek-tempelhof-schoeneberg/  

 

 

tel:030902772168
mailto:Christian.Mesko@ba-ts.berlin.de
https://www.berlin.de/stadtbibliothek-tempelhof-schoeneberg/
https://www.berlin.de/stadtbibliothek-tempelhof-schoeneberg/
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06) Gedenken zum Volkstrauertag 

 
Das große Gedächtniskreuz auf dem Heidefriedhof.-  
 
Pressemitteilung Nr. 402 vom 06.11.2023 

Bezirksbürgermeister und Bezirksverordnetenvorsteher erinnern an Opfer 
von Krieg, Gewaltherrschaft und Terrorismus 

Am Volkstrauertag wird bundesweit der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft gedacht. 
Ursprünglich wurde dieser Gedenktag vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
eingeführt, um an die Millionen von Opfern des Ersten Weltkriegs, und später auch des 
Zweiten Weltkriegs, zu erinnern. In Angesicht der vielen kriegerischen 
Auseinandersetzungen, terroristischen Anschlägen und Krisen weltweit soll der 
Volkstrauertag heute an alle Opfer von Krieg, Gewaltherrschaft und Terrorismus erinnern.  

Aktuell bewegen uns insbesondere der Ukraine-Krieg und der terroristische Angriff auf 
Israel. Wir laden Sie zur bezirklichen Gedenkveranstaltung ein:  

Sonntag, 19. November 2023 um 10:30 Uhr  

Am großen Gedächtniskreuz auf dem Heidefriedhof 
Reißeckstraße 14, 12107 Berlin  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und Bezirksverordnetenvorsteher Stefan Böltes 
werden einen Kranz am Mahnmal niederlegen und einige Worte des Gedenkens 
sprechen.  

Eine vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich.  
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07) Gemeinsames Gedenken an die Reichspogromnacht vor 85 Jahren 

Pressemitteilung Nr. 400 vom 03.11.2023 

 

 
Mahnmal der ehemaligen jüdischen Synagoge in der Münchener Straße  

Bezirksbürgermeister, Rabbiner und Repräsentanten der evangelischen und 
katholischen Kirchengemeinden erinnern an die Opfer der Reichspogromnacht 

Am Donnerstag, dem 9. November 2023 jährt sich zum 85. Mal die Pogromnacht von 1938. 
Bundesweit wird an diesem Tag an die Opfer der nationalsozialistischen Pogrome und an 
die systematische Ermordung der europäischen Juden erinnert.  

In diesem Jahr findet das Gedenken unter dem Eindruck des barbarischen Angriffs der 
Hamas auf die israelische Bevölkerung am 7. Oktober 2023 statt.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 
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„Der Überfall der terroristischen Hamas auf Israel war menschenverachtend und hat ein 
unfassbar großes menschliches Leid ausgelöst, das weit über Israel selbst hinausreicht. Die 
Ermordung von unschuldigen Menschen reichte der Hamas dabei nicht. Die Opfer wurden 
gedemütigt und zur Schau gestellt. Am 9. November werden wir an die Opfer der 
Reichspogromnacht erinnern und daran, dass jede Form von Antisemitismus geächtet und 
bekämpft werden muss. Zugleich setzen wir ein deutliches Zeichen der Solidarität für die 
Menschen in Israel. Wir trauern um die Opfer, hoffen auf die Befreiung der Geiseln und sind 
in Gedanken bei den Menschen in Israel und in Gaza. Dabei gehören Mitgefühl und 
entschlossenes Handeln zusammen, sonst wird das Leid immer größer. Wir wenden uns 
gegen Antisemitismus, wo auch immer er auftritt. Nie wieder ist Jetzt!“  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und der Vorsteher der 
Bezirksverordnetenversammlung, Stefan Böltes, laden alle Bürger ein, an der 
Gedenkveranstaltung und Kranzniederlegung in Schönberg teilzunehmen:  

Donnerstag, 9. November 2023 um 16:00 Uhr  

Mahnmal der ehemaligen jüdischen Synagoge 
Münchener Straße 38, 10779 Berlin  

Nach der Eröffnung durch Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann wird Rabbiner Teichtal den 
Psalm 121 sprechen.  

Im Anschluss werden Bezirksbürgermeister Oltmann und Bezirksverordnetenvorsteher, 
Stefan Böltes, gemeinsam einen Kranz am Mahnmal der ehemaligen jüdischen Synagoge 
niederlegen und mit einer Schweigeminute den Opfern des Holocaust gedenken.  

Der Superintendent des evangelischen Kirchenkreises, Michael Raddatz und der 
katholische Pfarrer, Dr. Josef Wieneke, von der Pfarrei St. Matthias werden die 
Gedenkveranstaltung mit Beiträgen mitgestalten.  

Musikalisch begleitet der Klarinettist Nur Ben Shalom mit den Stücken „Shalom Alechem“, 
„Avinu Malkenu“ und „Tefilah le Shalom“.  

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.  

Kontakt: 

Pressestelle  

Veranstaltungsmanagement 
Julia Wirl  

•  
• Tel.: (030) 90277-6527 
• veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 

 

 

 

tel:030902776527
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08) 18. Hanza Jazz Festiwal in polnischer Partnerstadt Köslin / poln. Koszalin 

Pressemitteilung Nr. 393 vom 31.10.2023 

 
Bild: Stadtverwaltung Köslin / poln. Koszalin  

Delegation aus Politik und Verwaltung zu Gast in Partnerstadt 

Bereits seit 1995 besteht die Städtepartnerschaft mit dem 110.000 Einwohner zählenden 
Koszalin im Nordwesten Polens (Anm. der AWR-Redaktion: also deutsch Köslin in 
Hinterpommern, aus der die deutsche Bevölkerung am Ende des Zweiten Weltkriegs 
vertrieben wurde). Kulturell ist die Stadt seit langem über die Grenzen Polens hinaus 
bekannt, sowohl aufgrund eines renommierten Filmfestivals im Frühjahr als auch wegen des 
Internationalen „Hanza Jazz Festiwals“. Von der großen Bedeutung der Kultur für Koszalin 
zeugen auch Einrichtungen wie das Kulturzentrum 105, das neu gebaute Amphitheater und 
die großzügig errichtete Philharmonie. An beiden wichtigen Festivals haben Vertreter von 
bezirklichen Einrichtungen mehrfach teilgenommen. Zuletzt war unsere Leo Kestenberg 
Musikschule mit ihrer israelischen Partner-Musikschule Givatayim aus Tel Aviv 2022 hier 
erfolgreich vertreten.  
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Bild: Stadtverwaltung Köslin / poln. Koszalin  

In diesem Jahr war Tempelhof-Schöneberg zwar nicht musikalisch dabei, aber mit 
Bezirksstadträtin Eva Majewski und dem Bezirksverordneten Oliver Fey folgten zwei 
Repräsentanten aus Verwaltung und Politik der Einladung, das Festival und dabei auch die 
Partnerstadt besser kennenzulernen. Am Rande des beeindruckenden Festivals gab es ein 
Gespräch mit dem stellvertretenden Stadtpräsidenten Przemysław Krzyżanowski, dem 
Direktor des Kulturzentrums 105 Paweł Strojek, der stellvertretenden Direktorin des 
Kulturzentrums 105 Monika Modła sowie der Koordinatorin für EU-Projekte und Öffentliche 
Beschaffung Sylwia Purta, in dem die aktuelle Lage in unserer Partnerstadt und zukünftige 
gemeinsame Projekte besprochen wurden. So ist es geplant, dass auf dem Anfang Juli 
stattfindenden „Festival der Geschmäcker“ wieder die im Schöneberger Norden gelegene 
Kochschule Palladin mit einer Gruppe von Auszubildenden vertreten sein wird.  

Kontakt: 
Beauftragte für Europaangelegenheiten und Städtepartnerschaften 
Mirka Schuster  

•  
• Tel.: (030) 90277-2781 

Mirka.Schuster@ba-ts.berlin.de  

 

tel:030902772781
mailto:Mirka.Schuster@ba-ts.berlin.de
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C.  c) Berichte                                                                    Seiten C 60 – C 90 

 
01) Volkstrauertag Berlin 2023 
 

Hier die  Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  und die  

Landsmannschaft  Ostpreußen e.  V.  Berlin….  
 

     
 
Wie in jedem Jahr, seit Jahrzehnte, legte die Landsmannschaft Westpreußen 
e.  V. Berlin, gemeinsam mit der Landsmannschaft Ostpreußen e. V.  Berlin, 
ein Blumengebinde am Gedenkstein zur Erinnerung an die Toten des 1. 
Westpreußischen Fußartillerie-Regimentes Nr.  11 auf dem Berlin-Neuköllner  
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Neuen Garnisonfriedhof am Columbiadamm nieder. Die Gesamtveranstaltung 
leitete Major d. R.  Armin Brenker vom Ring Deutscher Soldaten. 
Wir drucken im Folgenden die Einladung und den Text der Rede von Joachim 
Weinert (Berliner Bürgerverein) ab. 
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… und dort  die  Sudetendeutsche Landsmannschaft e. V.: 

 

Volkstrauertag 2023: Internationales Gedenken in Berlin 

  

Rudolf D. Fischer, Obmann der SL-Landesgruppe Berlin e.V., nahm in Vertretung des SL-
Bundesverbandes an der Internationalen Gedenkfeier des Volksbundes Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge zum Volkstrauertag 2023 am Samstag, dem 18. November 2023 
in Berlin teil und legte, einer über viele Jahre gepflegten Tradition folgend, einen 
Gedenkkranz nieder (siehe Bild oben).- © SL-Landesgruppe Berlin. 

„Jeder Mensch ist wie eine Welt“ – davon war das Erinnern und Mahnen des Volksbundes 
in der Lilienthalstraße, im „Wald der Erinnerung“ und am Bundeswehr-Ehrenmal zu Berlin 
getragen. Dabei ging es selbstverständlich um die Kriegstoten aller Länder! Bitte sehen Sie 
hier den ganzen Beitrag. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 134, 2023 

Wien, am 27. November 2023 

 

 

https://drive.google.com/drive/folders/1-kcLVIZ0cLHWsLvuSaR40rm7GXap5sgg?usp=sharing
https://drive.google.com/drive/folders/1-kcLVIZ0cLHWsLvuSaR40rm7GXap5sgg?usp=sharing
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02) „Krieg und Vertreibung - Geißeln der Menschheit“. Tag der Heimat des   
      BdV mit beachtenswerten Reden 
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Aus: DOD 5 / 2023, Seiten 5-9 
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03) Dr. Bernd Fabritius bleibt Präsident des BdV. Neues Präsidium gewählt 
      – Aufgabenspektrum bleibt breit 
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Aus: DOD 5 / 2023, Seiten 10-11 
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04) Dr. Christoph Bergner mit der Ehrenplakette ausgezeichnet.   
      „Leidenschaftlicher Einsatz für die Menschen- und Minderheitenrechte 
 

 
Aus: DOD 5 / 2023, Seite 12 
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05) Änderung des Vertriebenengesetzes kommt endlich voran. 
      Wichtige BdV-Forderungen enthalten 
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Aus: DOD 5 / 2023, Seiten 18-19 
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06) Die Sehnsucht nach Heimat lässt niemanden los“. 
      Vorsitzender des Verbandes der Deutschen in Lettland Ilze Garda hielt die  
      Festrede bei der zentralen Gedenkveranstaltung des hessischen BdV- 
      Landesverbandes 
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Aus: DOD 5 / 2023, Seiten 20-21 

 



Seite C 81 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 842 vom 07.12.2023 
 
07) Thema:  Haushalt, Härtefallfonds und Spätaussiedleraufnahme. 
      BdV-Präsident im Austausch mit SPD-Abgeordneten 
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Aus: DOD 5 / 2023, Seiten 22-23 
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08) Kulturstiftung verbindet: Europäisches Friedenskonzert. 
      Deutscher und ukrainischer Botschafter in Lettland danken für  
      Unterstützung 
 

 
Aus: DOD 5 / 2023, Seite 28 
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09) OMV-Bundesdelegiertentagung: Egon Primas mit 98,5 % bestätigt  
 

Auf der Bundesdelegiertentagung der Ost- und Mitteldeutschen Vereinigung der CDU/CSU (OMV) 
– Union der Vertriebenen und Flüchtlinge – am 10./11. November 2023 in Berlin, die in diesem Jahr 
unter dem Leitwort „Für Freiheit und Menschenrechte – Gegen Krieg und Vertreibung“ steht, 
wurde am ersten Sitzungstag der ehemalige thüringische Landtagsabgeordnete und stellvertretende 
CDU-Fraktionsvorsitzende,  Egon Primas, mit 98,5 Prozent  der Delegiertenstimmen erneut zum 
Bundesvorsitzenden der in der CDU/CSU organisierten Vereinigung der Vertriebenen und 
Flüchtlinge, Aussiedler und Spätaussiedler gewählt. Primas ist auch Landesvorsitzender des 
Bundes der Vertriebenen in Thüringen sowie Vizepräsident des Bundes der Vertriebenen (BdV). 

Als stellvertretende Bundesvorsitzende wurden gewählt: Dr. Bernd Fabritius (Bayern), Rüdiger 
Goldmann (NRW, regelmäßiger Autor der „Sudetenpost“!), Albina Nazarenus-Vetter (Hessen), 
Heiko Schmelzle (Niedersachsen) und Christoph Zalder (Baden-Württemberg). Hier geht es zum 
ganzen OMV-Beitrag. 

 
https://www.omv.cdu.de/artikel/egon-primas-mit-985-prozent-erneut-zum-omv-
bundesvorsitzenden-gewaehlt  

Egon Primas mit 98,5 Prozent erneut zum OMV-Bundesvorsitzenden 
gewählt 

 
Friedrich Merz dankt Egon Primas für die Arbeit der OMV. Primas bedankt sich für die 
empathische Rede des Vorsitzenden. 
10.11.2023 

Friedrich Merz: „OMV ist konstitutiver Teil der CDU“ 

Auf der Bundesdelegiertentagung der Ost- und Mitteldeutschen Vereinigung der CDU/CSU 
(OMV) – Union der Vertriebenen und Flüchtlinge – am 10./11. November 2023 in Berlin, die 
in diesem Jahr unter dem Leitwort „Für Freiheit und Menschenrechte – Gegen Krieg und  

https://www.omv.cdu.de/artikel/egon-primas-mit-985-prozent-erneut-zum-omv-bundesvorsitzenden-gewaehlt
https://www.omv.cdu.de/artikel/egon-primas-mit-985-prozent-erneut-zum-omv-bundesvorsitzenden-gewaehlt
https://www.omv.cdu.de/artikel/egon-primas-mit-985-prozent-erneut-zum-omv-bundesvorsitzenden-gewaehlt
https://www.omv.cdu.de/artikel/egon-primas-mit-985-prozent-erneut-zum-omv-bundesvorsitzenden-gewaehlt
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Vertreibung“ steht, wurde am ersten Sitzungstag der ehemalige thüringische 
Landtagsabgeordnete und stellvertretende CDU-Fraktionsvorsitzende,  Egon Primas, mit 
98,5 Prozent  der Delegiertenstimmen erneut zum Bundesvorsitzenden der in der CDU/CSU 
organisierten Vereinigung der Vertriebenen und Flüchtlinge, Aussiedler und Spätaussiedler 
gewählt. Primas ist auch Landesvorsitzender des Bundes der Vertriebenen in Thüringen 
sowie Vizepräsident des Bundes der Vertriebenen. 

Als stellvertretende Bundesvorsitzende wurden gewählt: Dr. Bernd Fabritius (Bayern), 
Rüdiger Goldmann (NRW), Albina Nazarenus-Vetter (Hessen), Heiko Schmelzle 
(Niedersachsen) und Christoph Zalder (Baden-Württemberg). 

Neuer Schatzmeister ist Philipp Amthor MdB (Mecklenburg-Vorpommern). Als 
Hauptgeschäftsführer wurde Klaus Schuck (NRW) wiedergewählt. 

Zu Beisitzern wurden gewählt: Herta Daniel (Bayern), Klaus Hoffmann (Baden-
Württemberg), Andreas Hofmeister MdL (Hessen), Werner Jostmeier (NRW), Frank Hirche 
(Sachsen), Keti Langrehr (Niedersachsen), Thomas Mittermeier (Bayern) und Johann 
Thießen (Hessen). 

Neuer Mitgliederbeauftragter ist Nikolaus Poppitz (Rheinland-Pfalz). 

Der Vorsitzende der CDU Deutschlands, Friedrich Merz, hielt ein leidenschaftliches 
Plädoyer für die freiheitlich-demokratische Grundordnung in Deutschland sowie für Freiheit 
und Menschenrechte insgesamt. Besonders Augenmerk legte er dabei auf die aktuelle Lage 
in Israel und deren hierzulande sichtbaren Auswirkungen. Zur Arbeit der OMV erklärte Merz: 
„Die OMV mit ihren Mitgliedern und Zielgruppen ist ein konstitutiver Teil unserer Partei. Die 
deutsche Geschichte wäre weder nach 1945 noch nach 1989 so geschrieben worden, wenn 
wir nicht diese Gruppen mit offenen Armen und in unserer Partei aufgenommen hätten.“ 
Daher sei es wichtig, dass die Vereinigung ihr wichtiges Engagement für den Brückenbau 
in Europa fortsetzt. 

Auch Egon Primas hatte in seiner Rede sehr deutlich betont, dass Freiheit und 
Menschenrechte „keine selbstverständlichen Güter“ seien und damit sowohl auf den Krieg 
Russlands gegen die Ukraine und den Krieg Israels gegen die Hamas als auch auf die 
deutsche Geschichte Bezug genommen. Darüber hinaus thematisierte er nahezu sämtliche 
offenen Anliegen der durch die OMV vertretenen Menschen und Gruppen. Dabei übte er 
deutliche Kritik an der aktuellen Bundesregierung, die in diesen Bereichen „viel zu wenig 
tut“. Überdies seien die jüngsten Erfolge sämtlich durch gute Oppositionspolitik – durch die 
OMV, die thematisch zuständige Fraktionsgruppe im Bundestag und die Fraktion insgesamt 
– sowie die überparteiliche Arbeit des BdV erreicht worden. 
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10) Situation der katholischen Kirche auf dem Westbalkan. Priestertreffen in  
      Stuttgart-Hohenheim. Von Stefan P. Teppert 
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11) Bedrängtes Christentum in Tschechien.  
      Diözesantagung der Ackermann-Gemeinde. Von Stefan P. Teppert 
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12) Landestreffen das Ostpreußen, Schlesier und Pommern in NRW. 
      Politik, Geschichte und Kultur im Gerhart-Hauptmann-Haus 
      Von Bärbel Beutner 
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C.  e) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
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01) Viel Propaganda und wenig Hilfe – Vertriebene in der SBZ. 
      Vor 75 Jahren wurde in Sachsen die Aktion „Neue Heimat - neues Leben“      
      durchgeführt.  Von Peter Bien 
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02) Ein Stück Schlesien im Westen. Der Verein Haus Schlesien begeht sein 
      50-jähriges Jubiläum. Von Dieter Göllner 
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03) Christa Sammler:  Mädchen mit dem Apfel. 
      Wie die schlesische Bildhauerin Christa Sammler mit einer Skulptur  
      berühmt wurde. Von Peter Pragal 
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